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im ©anjen tobt 9 Dffijiere, 92 SWantt,

üerWttnbet 37 H 554 „
üermißt,b.h.
gefangen 6 rt 559 „

57t
Sotal 52 Dffijiere 1205 SRann

ber im ©efecht ücrwenbeten 22,735ober circa

SRann.
35ie üerwenbeten 9 Satterien mit jufautmen 64

©efchü^en hatten nur einen ©cfammtüerlttft üon 3

Sobten, 14 Serwunbeten unb 33 Serben unb 1 @e=

fdmfc.

Außer bem 1 ©efebüfc halten bie Sreußen feine

Sropbüctt gewonnen; ihr Serluft betrug:
10 Difoicre, 133 3Raun tobt,
25 „ 671 „ terrounbet,

1 „ 57 „ gefangen

36 Dffalere, 861 SRann

ober circa 5% ter üerwenbeten Sruppen üon ©oben
unb SKantcuffel.

35ie üielcn tobten unb üerwunbeten Dffijiere unb

tie größere 3flbl ter Sobten überhaupt auf Seite
ber Sreußen erflären ftch leicht au« ben üerfchiebenen

Stürmen gegen fo fdjwierigeS Serrain, fie legen ein

gutes 3eugni§ a\> für bie Schießferllgfeit ber Sägern,
ein noch beffercS aber für bie Sapfevfeit ber prett«
ßifchen Dffijiere. 35ie 3erfplittcrttug ber Srigabe
SBrangel um 3V2 Uhr, fowie bie SUchtbefe^ung ber

Dftede beS SinnbergS beweifett, baß ba« gedtten in
Äompagniefolonnett feine Sd)atten= wie feine 8id)t=

feiten hat. SJian fann ftd) wuntern, ba9 bje Sreu*
ßen ben 8inbeSmüt)l=Steg, welchen man üon ber

Altenburg ohne SRühe ficht, fo fpät entbedtett, im übri*
gen benttfcten fie aber baS Serrain febr gut in ber

Dffenftüe wie in ber 25efenfiüe. ©eneral üon galten*
ftein forrigirte rechtzeitig bie etwas erjentrifebe 351=

reftiott ber Aüantgarbe üon SRantettffel, bagegen hätte
bie fo fpäte Anfunft üon ©roS unb iReferüe tiefer
35iüifton, ohne bie üielfarhcn gebier ber Sagern, ber

35iülfton ©oben leicht einen Echec bereiten fönnen.
Am meiften Sewttnberung üerbient wohl ©eneral

»on SBrangel, welcher in bem fritifcbflen SRoment

be« ganjen SagS ftatt ben Sftutb ju üerlieren unb
einen wohtfomhinirten Scüdjttg anjuorbnen, feine

Sruppen üorwärtS jum Siege führt, ben Angriff
burch fein Scifpiel belebt. Sr erhielt auch am Snbe
be« gelbjugS ben böcbften SJWitärcrben, ben ordre

pour le merite, unb er hatte ihn Wohl üerbient.

SRöge unS fein Scifpiel ftet« üor Augen bleiben!

(gortfetjung folgt.)

JJcr Crupjtttyufammf^ug »on 1869.

(gortfefcting.)
35ie franjöftfche France militaire, beren SRebaf*

tion tie ÜRanöoer üon Siere nur auS obfgem Se*
richte fennt, fonnte nicht umhin, bie etwas weg*
werfenbe unb anmaßenbe Sprache ju rügen unb

enbigt ihre S*trachtungen- mit ben SBorten:

„SBte glüdlid) unb jufrieben muffen fich bie Schwci*

jer fchäfcen, üon bem Drgan ber erften europäifdjen
äRilitärtnacbt alfo beurteilt ju werben! 25te Srfolgc

»on Sabowa feheinen bem ÜRilitäv=SBod)euhlatt ben

Äopf irre gemadjt ju haben, benn eS bemühte ftd)

nicht einmal höflich ju fein; unS granjofen fleht eS

aber ju, ber preußifchen 3''tfd)rift ju fagen, baß bie

franjöftfcb fprechenben Sd'weijer auf bie gleichen
SRüdftehten Attfpruch ju machen haben, wie bie beutfd)
fprechenben. 25ie Sotbaten ber fchweijerifchen Sie*

puhlif haben ihre Sroben abgelegt, unb wenn fte

auch bie Schlacht üon Sabowa nicht gewonnen ha*
ben, fo haben fte bod) ihre Unabhängigfeit gegen
auswärts nicht nur ju erfämpfett, fonbern auch ju
erhalten gewußt, unb baS ju einer 3cit, als ber

SKarfgraf üon Srantenburg faum noch eriftirte.
£ie Sieger üon SBtorgarten, Sempad) unb Slurten,
biefe, wcld;e Sruppen ftefltcn, beren Ahbanfung allein
ben Abfall beiber Sijilien ermöglichte, eine folche

Station hat eine Sergangcnbcit, welche für eine 3u=
fünft bürgt. SBenn biefe Sruppen in einem Schein*
gefedite baS geuer ju früh abgehen, fo wußte 3eber*

mann, unb bie Sreußen werben bieß faum bejwef*

fein, baß fte im Srnftfafle ihre Schaffe bis jur
rechten Sntfernung fparen, unb bann mit einer

Sicherheit abgeben würben, um welche fte ganj Sit*
ropa heueibet.

Sdtlicßltch laben wir unferer. Äoflegen in Serlin
ein, fn 3"funft in ber Seurtbfilung fremblänbifcher
Armeen elwaS üovftchtiger ju fein unb bie burch baS

Sd)idlid'fcitSgefül)l gejogenen ©renjen nicht ju über*

fehteiten." 3ean SRitt.

Herr Dberft Sorgeaub hat bann Sag für Sag
unb Sunft für S«nft bie im ÜRilitär*SBochenblatt

enthaltenen SRügett wiberlegt unb wir gehen biefe

Slechtfertigitng ausführlich in Ueberfefcttng unferen

8efern jur gebübrenben Seachtung wieber:
„SBie finben Sie in erfter 8fnfe ben ©ebanfen,

Sruppen ber romattbifdien unb ber beutfehen Schweij
in ber Scuttbeilung ihre« SBectheS einanber gegen*
über ju fteilen? 3n biefen Sataiflonen, welcbe immer

in befter Harmonie jufaminettgelcbt haben, bie bem

gleichen Saterlanbe angehören, in biefen will man
ben Samen ber S^iftradit, beS Hnfff3 ftreuen!

25ie SataillonSfeuer waren fo fchlecht
ausgeführt, baß man fie für SRottenfeuer
hat halten muffen. SBo ftedt benn ta baS Un*
giftet? 25en SBertb ber geuer bemißt man nicht nach

bem Änafl, wohl aber nach bem Stefultaf, nach ber

Anjabt Schliffe, welche ben 3ft,ed erreicht haben.
25en Sntaillonen ber franjöfifchen

Schweij gebt bie Drbnung unb ber 3u
fammenhang hei ben STJanöoern ah. 25a

muffen wir bie Serantwortlichfeit auf bie neuen SRe*

glemente ablaben, welche bie Sruppcnabtbcilungen
ber in ten alten gormationen beftehenten 3ufam*
mengehörigfeit beraubt unt fo weit gehen, ben Srup*
pen in ben taftifeben Solutionen ju ttnttrfagen,
Schritt ju halten, bamit biefe.fchnefler ausgeführt
werben fönnen. SRan halte ftch an bie SteglementS*

macher, aber laffe bie Sataiflone ber romanbifdien

Schweij auS bem Spiel. Sieflefcht will man aber

mit biefen Sorwürfen bie romanbifche Schweij bafür

ftrafen, baß fte baS üon Herrn Dberft Hoffftetter

Ijerrübren foflenbe Sroteft für eine neue SRilitär*
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im Ganzcn todt
vrrwundet
vcrmißt,d. h.

gefangen

9 Offizicre, 92 Mann,
3? « 554 „

559

Total 52 Offiziere 1205 Mann
dcr im Gefecht verwendeten 22,7355°/.oder circa

Mann.
Die verwendeten 9 Batterien mit zusammen 64

Geschützen hatten nur cincn Gcsammtverlnst von 3

Todten, 14 Verwundeten und 33 Pferden und 1

Geschütz.

Außer dcm 1 Geschütz hatten die Preußen keine

Trophäen gewonnen; ihr Verlust betrug:
10 Offiziere, 133 Mann todt,
25 „ 671 „ verwundet,

1 „ 57 „ gefangen

36 Offiziere, 861 Mann
oder circa 5°/„ dcr verwendeten Truppen von Göben

und Manteuffel.
Die vielen todten und verwundeten Offiziere nnd

die größere Zahl dcr Todten überhaupt auf Seite
dcr Prcußen erklären sich leicht aus den verschiedener

Stürmen gegen fo schwieriges Terrain, sie lege» cin

gutes Zeugniß ab für die Schießfcrtigkeit dcr Bauer»,
cin noch bcsscrcs abcr für die Tapferkeit der

preußischen Offiziere. Die Zersplitterung der Brigade
Wrangel um 3'/2 Uhr, sowie die Nichtbcsctzung der

Ostccke des Sinnbcrgs beweise», daß das Fechten in
Kompagniekolonnen seine Schatten- wie feine Lichtseiten

hat. Man kann stch wundern, daß die Preu
ßen den Lindesmühl-Steg, welchen man von der

Altcnburg ohne Mühe steht, so spät entdeckten, im übrigcn

benutzten stc aber das Terrain sehr gut in dcr

Offensive wic in der Defensive. General von Falkenstein

korrigirte rechtzeitig die etwas exzentrische Di
rcktion dcr Avantgarde von Manteuffel, dagegen hätt
die so späte Ankunft von Gros und Reserve dieser

Division, ohne die vielfachen Fehler der Baycrn, dcr

Division Göben leicht eincn Loire« bereiten können

Am meisten Bewunderung verdient wobl General

von Wrangel, welcher in dcm kritischsten Moment
des ganzen Tags statt dcn Muth zu verlieren und
einen wohlkombinirtcn Rückzug anzuordnen, seine

Truppcn vorwärts znm Sicge führt, dcn Angriff
durch scin Beispicl belebt. Er erhielt auch nm Ende
des Feldzugs den höchsten Militärcrden, dcn ordre

pour le mérite, und er hatte ihn wohl verdient.

Möge uns sein Beispiel stets vor Augen bleiben!

(Fortsetzung folgt.)

Der Truppenzusammenzug von 1869.

(Fortsetzung.)

Die französische Lianes militaire, deren Redaktion

die Manöver von Biere nur aus obigem
Berichte kennt, konnte nickt umhin, die etwas
wegwerfende und anmaßende Sprache zu rügen und

endigt ihre Betrachtungen-mit den Worten:
„Wie glücklich und zufrieden müssen sich die Schwcizcr

fchätzcn, von dem Organ der erstcn curopäischcn

Militärmacht also beurtheilt zu werden! Die Erfolge

von Sadowa scheinen dem Militär-Wochenblatt den

Kopf irre gemacht zu haben, denn es bemühte sich

icht einmal höflich zn sei»; uns Franzosen steht cö

aber zu, der preußischen Zcitschrift zu sagen, daß die

'ranzösisch sprechenden Schweizer auf die gleichen
Rücksichten Anspruch zu machen haben, wie die deutsch

precheuden. Die Soldaten der schweizerischen Ne-
zublik haben ihre Proben abgelegt, und wenn sie

auch die Schlacht von Sadowa nicht gewonnen
haben, so haben sie doch ihre Unabhängigkeit gegen
auswärts nicht nur zu erkämpfen, sondern auch zu
erhalten gewußt, und das zu einer Zeit, als der

Markgraf von Brandenburg kaum noch eristirte.
Tie Sieger vo» Morgarten, Sempach und Murten,
dicse, wclche Truppe» stellte», dcrcn Abdankung allcin
den Abfall bcidcr Sizilien ermöglichte, eine solche

Nation hat eine Vergangenheit, welche für eine

Zukunft bürgt. Wenn diesc Truppen in cinem Scheingefechte

das Fcucr zu früh abgeben, so wußte Jedermann,

und die Preußen werden dieß kanm bezweifeln,

daß sie im Ernstfalle ihrc Schüsse bis zur
rechten Entfernung sparen, und dann mit einer

Sicherheit abgeben würden, um welche sie ganz
Europa beneidet.

Schließlich laden wir unsere,: Kollegen in Berlin
ein, in Zukunft in dcr Beurtheilung fremdländischer
Armcen etwas vorsichtiger zu sein und die durch das

Schicklichkcitsgcfühl gezogenen Grcnzen nicht zu
überschreiten." Jean Ritt.

Hcrr Oberst Borgeaud hat dann Tag für Tag
und Punkt für Punkt die im Militär-Wochenblatt
enthaltenen Rügen widerlegt und wir geben diese

Rechtfertigung ausführlich iu Uebersetzung unseren

Lesern zur gebührenden Beachtung wieder:

„Wic finden Sie in erster Linie dcn Gedanken,

Truppen der romandischen und der deutschen Schwciz
in der Beurtheilung ihres Werthes cinandcr gcgcnübcr

zu stellen? Jn diesen Bataillonen, welche immcr
in bester Harmonie zusammengelebt haben, die dcm

glcichcn Vaterlande angehöre», in diesen will man
dcn Samen der Zwietracht, des Hasses streuen!

Die Bataillonsfcuer warcn so schlecht
ausgeführt, daß man sie für Rottenfeuer
hat halten müssen. Wo steckt denn da das

Unglück? Den Wcrth der Feucr bemißt man nickt nack

dem Knall, wohl aber »ach dcm Resultat, nach der

Anzahl Schüsse, wclche den Zwcck erreicht haben.
Den Bataillonen der französischen

Schweiz geht die Ordnung und der
Zusammenhang bet den Manövern ab. Da
müssen wir die Verantwortlichkeit auf die neuen

Réglemente abladen, welche die Truppcnabtheilungcn
der in den alten Formationen bestehenden Znsam-

mengehörigkcit beraubt und so weit gehen, den Trnppcn

in den taktischeil Evolutionen zu nntcrsagen,

Schritt zu halten, damit diese, schneller ansgcführt
werden könncn. Man halte sich an die Reglements-

macher, aber lasse die Bataillone der romandischen

Schwciz aus dcm Spiel. Viclleicht will man aber

mit diesen Vorwürfen die romandische Schweiz dafür

strafen, daß sie das von Herrn Oberst Hoffstetter

herrühren sollende Projekt sür eine neue Militär-
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organlfation mit fo wenig SntbufiaSmuS entgegen

genommen hat.
25er Äorrefponbent, ber febe ©clcgenbeit ergreift,

um bem Äorp« üon SRoflen« unangenehme 25inge

ju fagen, hütete fid) iebod) wobl, ben Sunft 25iS=

jiplin jh berühren. SBürben bei biefem ÄorpS Sor*
fäfle wie bei jenem in Siere ftattgefunben haben,
fo würbe ber Herr Äorrefponbent ohne 3roeifel ben

Anlaß benufet haben, ben Dberften Sorgeaub als
üollftänbig unfähig barjufteflen, bie Drbnnng in
8agern unb Äantotinementcn aufrecht ju halten, unb
bann bie Sbrafe mit ben SBorten gefcbtcffen haben:
SBenn eine Sruppe ba« Uttglüd hat, folche ShefS

ju bcfifcen, fo bleibt nichts anbercS übrig, als fte

abjufefccn unb fähigere an ihren Slajj ju fteilen.
2)od) ju ben SRanöoern:

„25er ©eneralhefehl üom 9. September befiehlt

„für bie 3nfanterie Srigabe=3Ranöoer ohne Satro*
„nen; ble beiben Srigaben am guße be« 3ura üon
„ÜRoflen« über Serofle« gegen ©ottettaj gegeneinan*
ber manöürirenb."

25ie Srigabe Sorgeaub nimmt Steflung üor bem

25orfe Serofle« in Schelon« biüifton«weife, ber rechte

glügel an bem 3ura angelehnt, ben linfen jurüd*
gehaltenen in ber Sbene; ba« Sataiflon Sir. 70, baS

als Sleferüe blent, bilbet baS lefcte Scbelon. Alle
Staffel ftnb beplogirt unb haben in ber Siegel ben

äußeren glügel an eine ©ehäulichfeit angelehnt.
25iefc Aufteilung bietet ben Sortheil:
1. 25aß fte baS üorliegenbe Serrain beljerrfebt;
2. 25urd) eine fleine Seitenbewegung hübet bie

Sleferüe ben legten Sd)elon unb bebrobt bie

feinbliche glanfe;
3. SRit einer Sled)tSfd)Wenfung febeS Scbelon« fann

bie gronte geänbert werben;
4. 3eteS Sdjelon ift burd) baS rüdwärtige unter*

ftüfct unb fann aud) burd) ba« »orbere »er*

mittelft einer fleinen grontüeränberung linf«
unterftütjt werben, burch welche Sewegung man

auf feben beliebigen Sunft ein Äreujfeuer erhält;
5. Seim Sormarfd) in biefer Drbnung werben bie

üor ber gront beflnblichen fcinblidjen Sruppen
in bie Sbene geworfen.

25ie Srigabe 8inf, üon Dberft Hofffietter in bie

Sümpfe geführt, ftodt üor ber Aufteilung, unb al«

Dberft Sorgeaub ben Sormarfd) anorbnet, wirb er

oon biefem erfucht, ble Sewegung einjufieflen unb

bem Äorp« üon Siere Seit jum Drbnen ju laffen,
bei welchem Anlaß er gerabe feine fcbmeichelbaften

Aeußerungen über bie gäbjgfetten be« Dberften 8inf
gebraucht.

SBir würben biefen Umftattb nicht erwähnt haben,

wenn ber ebrenwertbe H«r Dberft 8inf nicht ehenfo

gut wie ich in Srfabrung gebracht hätte, baß ftd)

Herr Dberft Hofffietter bei Jeber ©elegenbeit öffent*

ltd) fränfenbe Semerfungen über feine Äoflegen er*

lauhte, Semerfungen, welche er aber niemal« bireft

an ÜRann brachte. Uehrigen« tonnen wir un« trö*

ften, benn wir befinben un« in guter ©efeflfehaft,

ba in ber Segrünbung be« Sroiefte« ber neuen 3Ri=

litärorganifatton gefagt ift, baß bei un« Schweijern

feiten felbftftänbige unb originelle Anregungen unb

©ebanfen üher militärifdje Angelegenheiten üorfom*
men, unb baß un« Uufrucbtbarfeft in biefem ©ehiete
anfleht.

25iefe fo ungünftige Seurtheilung ber gähigfeiten
be« Schweizer« für militärifche 25fnge berührt un«
wenig, ba wir überjeugt ftnb, baß fie üon feinem
Spanne herrühren fann, ber unfer 8anb unb unfere
©efchichtc fennt; baß man aber frembe« Slut in ben

Abem haben muß, um bie fchweijerifche Armee unb
bie ganje Station auf foldie beleibigenbe Act ju he*

jeiebnen.*)
10. September.

25ie aHgemeine Suppofttion war folgenbe:
,,25a« oon gegnerifchen Sruppen befehle Auhonne

„fofl üon einem fehweijerifchen ÄorpS angegriffen
„werben. 25ie Srigabe Sorgeaub unterfiüjjt ben

„rechten glügel beS fehweijerifchen ÄorpS unb foH

„üerbtnbern, baß bie Srigabe 8lnf Serftätfung nad)

„Aubonne bringe."
Um tiefe Aufgabe ju löfett, biSponirt Dberft Sor*

geaub über eine Satterie, jwei Halbhataiflone Scharf*
fcbüfcen, fechS Halbhataiflone Infanterie unb trifft
folgenbe 25i«pofttionen:

Sin Halbhataiflon fteht an ber Straße Siere*
St. Siüre« am Singang jum SBalb.

25ie Satterie ift auf einem bominirenbeu Sunfte
üorwärt« be« SBalbe« aufgeftellt, ihre SlüdjugSlinie
führt burcb ben SBalb nad) ber Straße SaflenS*
St. SiüreS.

25ie beiben Schüfeen*Halbbataiflone befefcen ben

SBalb unb bilben bie Arttflerlebebedung.
2)ie übrigen fünf Halbhataiflone 3nfanterie be*

fejjen ben Ausgang ber Straße Stere*Saflen« unb
baS nahe taftifdje 25ebottcbe' jwifeben ben beiben

SBalbungen.
golgenbeS finb bie Sorjüge biefer Aufteilung:
1. 25ie Äafernen, ba« 25orf Siere, ba« große Sla*

teau jwifeben biefem 25orfe unb bem SBalbe ftnb üon
ber Artillerie beftrichen.

2. S« faßt bem geinbe febr febwer, ba« ©anje
biefer Aufteilung ju erfpähen, wa« ihn fchwanfenb

machen wirb unb ihn ju falfcben Schlaffen führen

fann; inbeß ba« üon ib. m befeijte Serrain üollftänbig
offen baliegt.

3. 35ie Auffteöung ift fowohl offenffu al« befenftü.

Schlägt ber ©egner bie Straße üon St. Siüre« ein,

um Auhonne Hülfe ju bringen, ober um ben rechten

fehweijerifchen glügel ju beunruhigen, fo ftnb beffen

Äolonnenfpifcen burch bie brei Hai»»ataiflone Sd)ü*

fcett unb 3nfanterie im SBalbe angehalten, inbeffen

ber Sleft ber Srigabe Sorgeaub bie Dueue be« ©eg*

ner« in ber glanfe angreift unb fte iu bie Slaüin«

*) £crr Dberft Sorgeaub fprldjt Ijler unb anberwärt« bie

aSermutbung au«, baf) ble Strtifel fm 3Hflitär*3Bod)enbiatt »on

einer $erfönlldjfeit, bie man untet Dffijietcn ju fud)en b»be,

ble »on ber pr eufj(fd)en cbet anbetn bcutfdjen ätmeen wegen pe«

litifdjen Dtücfpdjten ausgetreten, in bet ©djwefj bie ®afifreunb<

fdjaft aufgefudjt b.aben unb nun in »ollem 3Äa|je genießen, b«»

rübrten unb jiemlid) bcutlid) £errn Dberft #offtettet al« »et»

faffet bejeld)net; blefet b,at ftdj bann »«anlaßt gefügt, gegen

biefe äuffaffung ju proteftlren, unb werben wlt bie betreffenbe

©tttätung an ifjtem $l«| bringen.
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organisation mit so wenig Enthusiasmus entgegen

genommen hat.
Der Korrespondent, der jede Gelegenheit ergreift,

um dem Korps von Möllens unangenehme Dinge
zu sage», hütete sich jedoch wohl, den Punkt
Disziplin z« berühren. Würden bei diesem KorpS Vorfälle

wie bei jenem in Biöre stattgefunden haben,
so würde der Herr Korrespondent ohne Zweifel dcn

Anlaß benutzt haben, den Obersten Borgeaud als
vollständig unfähig darzustellen, die Ordnnng in
Lagern und Kantonnementen aufrecht zu halten, und
dann die Phrase mit den Worten geschlossen haben:
Wenn eine Truppe das Unglück hat, solche Chefs

zu besitzen, so bleibt nichts anderes übrig, als sie

abzusetzen und fähigere an ihren Platz zu stellen.
Doch zu den Manövern:
„Der Generalbefchl vom 9. September befiehlt

„für die Infanterie Brigade-Manöver ohne Patro-
„nen; die beiden Brigaden am Fuße des Jura von
„Mollens über Berolles gegen Gottettaz gegeneinander

manövrirend."
Die Brigade Borgeaud nimmt Stellung vor dem

Dorfe Berolles in Echelons divisionsweise, der rechte

Flügel an dcm Jura angclehnt, den linken
zurückgehaltenen in der Ebene; das Bataillon Nr. 70, das

alö Reserve dient, bildet das letzte Echelon. Alle
Staffel sind deployirt und haben in der Regel den

äußeren Flügel an eine Gcbäulichkeit angelehnt.
Diese Aufstellung bietet den Vortheil:
1. Daß sie das vorliegende Terrain beherrscht;
2. Durch eine kleine Seitenbewegung bildet die

Reserve den letzten Echelon und bedroht die

feindliche Flanke;
3. Mit einer Rechtsschwenkung jedes Echelons kann

die Fronte geändert werden;
4. Jedes Echelon ist durch das rückwärtige unter¬

stützt und kann auch durch das vordere

vermittelst einer kleinen Frontveränderung links

unterstützt werden, durch welche Bewegung man

auf jeden beliebigen Punkt ein Kreuzfeuer erhält;
5. Beim Vormarsch in dieser Ordnung werden die

vor der Front befindlichen feindlichen Truppen
in die Ebene geworfen.

Die Brigade Link, von Oberst Hoffstetter in die

Sümpfe geführt, stockt vor der Aufstellung, und als

Oberst Borgeaud den Vormarsch anordnet, wird er

von diesem ersucht, die Bewegung einzustellen und

dem Korps von Bière Zeit zum Ordnen zu lassen,

bei welchem Anlaß er gerade keine schmeichelhaften

Aeußerungen über die Fähigkeiten des Obersten Link

gebraucht.

Wir würden diesen Umsta»d nicht erwähnt haben,

wenn der ehrenwerthe Herr Oberst Link nicht ebenso

gut wie ick in Erfahrung gebracht hätte, daß sich

Herr Oberst Hoffstetter bei jeder Gelegenheit öffentlich

kränkende Bemerkungen über seine Kollegen
erlaubte, Bemerkungen, welche er aber niemals direkt

an Mann brachte. Uebrigens können wir uns

trösten, denn wir befinden uns in guter Gesellschaft,

da in der Begründung des Projektes der neuen

Militärorganisation gesagt ist, daß bei uns Schweizern

selten selbstständige und originelle Anregungen und

Gedanken über militärische Angelegenheiten vorkommen,

und daß uns Unfruchtbarkeit in diesem Gebiete
anklebt.

Diese so ungünstige Beurtheilung der Fähigkeiten
des Schweizers für militärische Dinge berührt uns
wenig, da wir überzeugt sind, daß sie von keinem
Manne herrühren kann, der unser Land und unsere
Geschichte kennt; daß man aber fremdes Blut in den

Adern haben muß, um die schweizerische Armee und
die ganze Nation auf solche beleidigende Art zu
bezeichnen.*)

10. September.
Die allgemeine Supposition war folgende:
„Das von gegnerischen Truppen besetzte Aubonne

„soll von einem schweizerischen Korps angegriffen
„werden. Die Brigade Borgeaud unterstützt den

„rechten Flügel deö schweizerischen Korps und soll

„verhindern, daß die Brigade Link Verstärkung nach

„Aubonne bringe."
Um diese Aufgabe zu lösen, disponirt Oberst

Borgeaud über eine Battcrie, zwci Halbbataillonc Scharfschützen,

sechs Halbbataillone Infanterie und trifft
folgende Dispositionen:

Ein Halbbataillon steht an der Straße Biöre-
St. Livres am Eingang zum Wald.

Die Batterie ist auf einem dominirenden Punkte
vorwärts des Waldes aufgestellt, ihre Rückzugslinie
führt durch den Wald nach der Straßc Ballens-
St. Livres.

Die beiden Schützen-Halbbataillone besetzen den

Wald und bilden die Artilleriebedeckung.
Die übrigen fünf Halbbataillon« Infanterie

besetzen den Ausgang der Straße Biöre-Ballens und
das nahe taktische Debouchö zwischen den bciden

Waldungen.
Folgendes stnd die Vorzüge diefer Aufstellung:
1. Die Kasernen, das Dorf Bière, das große Plateau

zwischen diesem Dorfe und dem Waide sind von
der Artillerie bestrichen.

2. Es fällt dem Feinde sehr schwer, das Ganze

dieser Aufstellung zu erspähen, was ihn schwankend

machen wird und ihn zu falschen Schlüssen führen

kann; indeß das von ihm besetzte Terrain vollständig
offen daliegt.

3. Die Aufstellung ist sowohl offensiv als defensiv.

Schlägt der Gegner die Straße von St. Livres ein,

um Aubonne Hülfe zu bringen, oder um den rechten

schweizerischen Flügel zu beunruhigen, so sind dessen

Kolonnenspitzen durch die drei Halbbataillone Schützen

und Infanterie tm Walde angehalten, indessen

der Rest der Brigade Borgeaud die Queue des Gegners

in der Flanke angreift und sie in die Ravins

*) Hcrr Oberst Borgeaud spricht hier und anderwärts die

Vermuthung aus, daß die Artikel im Militär-Wochenblatt von

einer Persönlichkeit, die man unter Offizieren zu suchen habe,

die »on der pr eußischen oder andern deutschen Armeen wcgen

politischen Rücksichten ausgetreten, in der Schweiz die Gastfreundschaft

aufgesucht haben und nun in »ollem Maße genießen,

herrührten und ziemlich deutlich Hcrrn Oberst Hofstettcr als

Verfasser bezeichnet; dieser hat sich dann veranlaßt gefühlt, gegen

diese Auffassung zu protestiren, und werden wir die betreffende

Erklärung an ihrem Platz bringen.
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üon Auhonne wirft. — Serjichtet jebod) bie Srigabe
8inf auf Auhonne unb auf ben Angriff be« fcbwei*

jerifchen rechten glügel« unb ergreift bie Dffenftüe,
fo floßt fie beim tnftifchen 25eboucbe' auS bem SBalb
üorwärtS üon SaflenS auf bie Srigabe Sorgeaub
unb wirb angehalten.

4. Sleibt bie Srigabe Sorgeaub in Serbinbung
mit bem rechten fdjwcijertfcben glügel, ber gegen
Auhonne operirt, unb fann bemfelben burch ben üer*
bedien SBeg SaHenS*St. 8i»re« Hülfe bringen ober

folche empfangen.

S« war niemal« bie Siebe baüon, baß, wie ba«

SRilitär»3Bochenblatt behauptete, bie Srigabe Sor*
geaub biejenige üon 8inf in ba« ©ebirge werfen
foHte; e« Wäre bieß ein gehler gewefen, gleichjeitig
jwei unterefnanber ohne Serbinbung bleibenbe Haupt*
aftionen einjuleitett, eine in Auhonne, bie anbere in
Siere.

9?ach langem 3aubern unb Hin* unb Hfrreben
in ben Stäben be« Äorp« üon Siere; Ungewißheiten
unb Un entfehl Offenheit, bie tafelbft, jetoch nicbt hei

Herrn Sorgeaub ju Haufe waren, üetjichtet enblid)
bie Srigabe 8inf auf Auhonne unb fchreitet jum
Angriff. Sefm Au«tritt au« bem SBalbe wirb fie

üon bem conüergfrenben geuer, welche« bie Haupt*
force einer folchen Softtion ift, empfangen; mußte

bann, in gront, glanfe unb felbft im Slütfcn mit
einer Äraft, beren ftd) Herr 8inf wohl nod) erinnern
wirb, angegriffen, weichen. 25ie Äolonnen ber Sri*
gäbe Sorgeaub bthottchirten gleichjeitig au« bem

SBalbe unb ihre Artillerie hegleitete auf böflichfte

Art mit ihrem geuer bie weiebenbe Srigabe bi« in
ihre ÄantonnementS. SRad) ber SWeinttng ber Dfft*
jiere ber Srigabe 8inf wäre biefe im Srnfifafle üofl*

ftänbig aufgerieben worben.
35iefe einfachen unb flaren Sorfehrungen ftnb eS

alfo, welche bem Dberft Sorgeaub eine 3urechtweifung
beS militärifeben SBochenhlatteS jugejogen haben.

11. September.
35ie ganje SMüifion führt ein üon Herrn Dberft

Hoffftetter aufgefegtes unb üom 5Rilltär=SBocbeiiblatt

auSgejeichnet gefunbeueS Stüd in 7 Aufjagen auf.

12. Seplemher.
3nfpeftion unb Slafitag.

Scblußmanöüer.
13. September.

Stärfe beS ÄorpS üon Siere:
30 Äompagnien 3nfanterie,
10 ©efcbüfce,

5 Seloton 25ragoner.
ÄorpS üon SRoflcnS:

10 Äompagnien 3nfauterie, mehr 2 gabnen,
2 ©efcbüfce unb 1'Saiffon,
1 Seloton 25ragoner.

©encralbefehl.
„35aS ÄorpS üon Siere hat Serfiätfung erhalten

„unb ergreift bie Dffenftüe. 35aS ÄorpS oon SRol*

„len« jieht fich langfam über SRontrlcber nach 8'3«le
„jurüd, inbem eS ftch an bie 3«raabbänge anlehnt."

Hinter SRoflenS ftellt ftch bie Srigabe Sorgeaub
auf. 3)ic 4 Scbü&enfompagnien unter Dberftlieut.

Sonnarb faffen Sofio auf einer Stufte, fie lehnen
ben linfen glügel an SBalb ober an ben 3ura unb
ben rechten an tie hewalbeten Abhänge, welche feie

Duelle ber Strembloj heherrfchen. 25aS SataiHon 70,
in einer mit biefen ungefähr fen frechten Aufteilung,
ift burd) ben Hügel üon Strembloj gebedt; btefe
beiben Sinien hüben einen Cleban, bie Artillerie an
ber Splfce auf einem unjugänglichen Serrain, üon
welchem fie bie ganje Sbene bominirt.

35ie SReferüe, mit jwei gabnenbatatdonen üorge*
ftellt, ift auf ben Äapiteln im 3nnern beS Sleban

unb ooHftänbig gebedt aufgefteHt.
25ie enge Auffteflung ift ben Serbältniffen ber ge*

ringen Stärfe beS ÄorpS üon SRoflenS angemeffen.
25aS ÄorpS üon Siere greift an unb bie Srigabe
Sorgeaub, obfehon bie Stellung nod) haltbar ift,
jieht fid), um ben Slüdjug über STOontricber ju he*

ginnen, in folgenber Drbnung jurüd: 3«erft bie

beiben Halbhataiflone 25ufour unb 3accarb mit ber

ArtiHerie (biefe mußte fid) üor ber SRüffe burch, ftatt
hinter berfelben jurüdjieben, ba eS an SBerfjettg jur
AttShefferung eine« fchlechten Stüd SBege« fehlte).
35ie beiben gahnenbataiflone unb ein SataiHon

Scbarffcbüfcen unter bem Äommanbo be« Stab«*
hauptmann Slicob hüben ben Slepli; ba« anbere

ScbüfcenbataiHon unter Dberftlieut. Sonnarb bie

Arrferegarbe, ba« ©anje marfchirt in ber heften

Drbnung.
Seim Uebergang über bie SWalagne, ein Sergbad)

mit tiefem, fteilen Ufer, läßt Hauptmann Slicob

ba« Slepli Stellung nehmen, wäbrenb ber Sleft ber

Srfgabe bie Softtion üon SWontrieher bejiefct.
* 35fefe Stellung, üon einem Sorfprttng be« 3ura
gehübet, befteht au« bem eigentlichen 35orfe, jwei
nieber gelegenen unb unabhängigen Sorftäbten, unb

enblicb au« bem flclncn Slateau hinter ber Schloß*

ruine; biefe« Slateau hübet baS Slebuit ober ben

Schlüffel jur Stellung. 35aS 35orf hat nur eine

Straße unb feine anbern Ausgänge als bie beiben

Snbe.
35ie ArtiHerie wirb mit einem Sataiflon, baS gleich*

jeitig als Sleferüe unb als Sebedung bfenen fann,
auf baS Slateau pofttrt, üon wo auS fie ein be*

beutenbeS freies Scbußfelb bat. An jebem Ausgang
beS 35orfeS fleht ein gabnenbataiHon, ein Sataillon
beobachtet bie obere SlüdjugSftraße 3Wontricber=l'3Sle,

enblicb finb bie beiben Scbufeenbatofflotie auf t,je

Umfaffung ber Steflung üertheilt.
35aS aRiHtär=$Bochenblatt behauptet nun, baß wenn

ber Äampf ein ernfter gewefen, baS ÄorpS üon ÜRol*

lenS in SRontricher jwifeben eine 3ange eingeflemmt

Worben wäre. 25iejenigen nun, welche 3eugen waren

üon ber Äonfufton unb 3erfplitterung im Äorp« üon

Siere in ber großen Sbene, welche fid) bi« gegen

SRontricher auSbcbnt; bfe jenigen, welche gefeben ba*

ben, wie ftch biefe SDlaffen ohne 3»ed, ohne Slan
unb ohne ju fechten, einen halben Sag lang unter

bem geuer ber ArtiHerie unb ber Schüben herum*

gejogen haben, werben begreifen, baß für Hrn. Dberft

Hoffftetter bfe gabel ber 3ange febr nothwenbig war;
benn wäre eS ernft gewefen, fo wäre eS biefer 3an9e

fcbted>t gegangen.
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von Aubonne wirft. — Verzichtet jedoch die Brigade
Link auf Aubonne und auf den Angriff des

schweizerischen rechten Flügels und ergreift die Offensive,
so stoßt sie beim taktischen Debouch«; aus dem Wald
vorwärts von Ballens auf die Brigade Borgeaud
und wird angehalten.

4. Bleibt die Brigade Borgeaud in Verbindung
mit dem rechten schweizerischen Flügel, der gegen
Aubonne operirt, und kann demselben durch den

verdeckten Wcg Ballens-St. Livres Hülfe bringen oder

solche empfangen.

Es war niemals die Rede davon, daß, wie das

Militär-Wochenblatt behauptete, die Brigade
Borgeaud diejenige von Link in das Gebirge werfen
sollte z es wäre dieß ein Fehler gewesen, gleichzeitig
zwei untereinander ohne Verbindung bleibende Haupt-
aktionen einzuleiten, eine in Aubonne, die andere in
Bière.

Nach langem Zaudern und Hin- und Herreden
in den Stäben des Korps von Bière; Ungewißheiten
und Uncntschlossenhett, die daselbst, jcdoch nicht bei

Herrn Borgeaud zu Hause waren, verzichtet endlich

die Brigade Link auf Aubonne nnd schreitet zum
Angriff. Beim Austritt aus dem Walde wird sie

von dem ronvergirenden Feuer, welches die Hauptforce

einer solchcn Position ist, cmpfangcn; mußte

dann, in Front, Flanke und selbst im Rücken mit
einer Kraft, dcren sich Hcrr Link wohl noch erinnern
wird, angegriffen, weichen. Die Kolonnen der Brigade

Borgeaud debouchirten gleichzeitig aus dem

Walde und ihre Artillerie begleitete auf höflichste

Art mit ihrem Feuer die weichende Brigade bis in
ihre KantonnementS. Nach der Meinung der Ofsiziere

der Brigade Link wäre diese im Ernstfalle
vollständig aufgerieben worden.

Diese einfachen und klaren Vorkehrungen sind cs

also, wclche dem Oberst Borgeaud eine Zurechtweisung
des militärischen Wochenblattes zugezogen haben.

11. September.
Die ganze Division führt ein von Hcrrn Oberst

Hoffstetter aufgesetztes und vom Militär-Wochenblatt
ausgezeichnet gefundenes Stück in 7 Aufzügen auf.

12. September.
Inspektion nnd Rasttag.

Schlußmanöver.
13. Scptcmber.

Stärke des Korps von Biöre:
30 Kompagnien Infanterie,
10 Geschütze,

5 Peloton Dragoner.
Korps von Möllens:

10 Kompagnien Infanterie, mehr 2 Fahne»,
2 Geschütze und 1' Caisson,
1 Pelotou Dragoner.

Generalbefehl.
„Das Korps von Bière hat Verstärkung erhalten

„und ergreift die Offensive. Das Korps von Moldens

zieht sich langsam übcr Montricher nach L'Jsle
„zurück, indcm es sich an die Jnraabhänge anlehnt."

Hinter Mollens stellt sich die Brigade Borgeaud
auf. Die 4 Schützenkompagnien unter Oberstlieut.

Bonnard fassen Posto auf einer Rüffe, sie lehnen
den linkcn Flügcl an Wald oder an den Jura und
den rechten an die bewaldeten Abhänge, welche die

Quelle der Etrembloz beherrschen. Das Bataillon 70,
in einer mit diesen ungefähr senkrechten Aufstellung,
ist durch den Hügel von Etrembloz gedeckt; diese

beiden Linien bilden einen Redan, die Artillerie an
dcr Spitze auf einem unzugänglichen Terrain, von
welchem sie die ganze Ebene dominici.

Die Reserve, mit zwei Fahnenbataillonen vorgestellt,

ist auf den Kapiteln tm Innern des Redan
und vollständig gedeckt aufgestellt.

Die enge Aufstellung ist den Verhältnissen der

geringen Stärke des Korps von Mollens angemessen.

Das Korps von Bière greift an und die Brigade
Borgeaud, obschon die Stellung noch haltbar ist,
zieht sich, um den Rückzug über Montricher zu
beginnen, in folgender Ordnung zurück: Zuerst die

beiden Halbbataillone Dufour und Jaccard mit der

Artillerie (dicse mußte sich vor der Rüffe durch, statt

hinter derselben zurückziehen, da es an Werkzeug zur
Ausbesserung eines schlechten Stück Weges fehlte).
Die beiden Fahnenbataillone und ein Bataillon
Scharfschützen unter dem Kommando des

Stabshauptmann Nicod bilden den Repli; das andere

Schützenbataillon unter Obcrstlieut. Bonnard die

Arrieregarde, das Ganze marschirt In der besten

Ordnung.
Beim Uebergang über die Malagne, ein Bergbach

mit tiefem, steilen Ufer, läßt Hauptmann Nicod

das Repli Stellung nehmen, während der Rest der

Brigade die Position von Montricher bezieht.

' Diese Stellung, von einem Vorsprnng des Jura
gebildet, besteht aus dem eigentlichen Dorfe, zwei

nieder gelegenen und unabhängigen Vorstädten, und

endlich aus dem kleinen Plateau hintcr der Schloß-
ruine; dieses Plateau bildet das Reduit oder den

Schlüssel zur Stellung. DaS Dorf hat nur eine

Straße und keine andern Ausgänge als die beidcn

Ende.
Die Artillerie wird mit einem Bataillon, das gleichzeitig

als Reserve und als Bedeckung dienen kann,

auf das Plateau posttrt, von wo aus sie ein

bedeutendes freies Schußfeld hat. An jedem Ausgang
deö Dorfes steht ein Fahnenbataillon, ein Bataillon
beobachtet die obere Rückzugsstraße Montricher-l'Jsle,
endlich stnd die beiden Schntzenbataillone auf die

Umfassung der Stcllung vertheilt.
Das Militär-Wochenblatt behauptet nun, daß wenn

der Kampf ein ernster gewesen, das Korps von Mollens

in Montricher zwischen eine Zange eingeklemmt

worden wäre. Diejenigen nun, welche Zeugen waren

von der Konfuston und Zersplitterung im Korps von

Bière in der großen Ebene, welche stch bis gegen

Montricher ansdchnt; diejenigen, welche gesehen

haben, wie sich dicse Massen ohne Zweck, ohne Plan
und ohne zu fechten, einen halben Tag lang unter

dem Feuer der Artillerie und der Schützen

herumgezogen haben, werden begreifen, daß für Hrn. Oberst

Hoffstetter die Fabel der Zange sehr nothwendig war;
denn wäre es ernst gewesen, so wäre es dieser Zange

schlecht gegangen.
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An biefem Sag fonnte Herr Dberft Hoffftetter ju
feinem Sntfcbluß gelangen, er griff niftt an unb

umging awft nieft; aber er führte einen Schein*

angriff mit jwei Sataifloncn auS, wäbrenb er glau*
ben ntad en woflte, mit bem Slcfi eine Umgehung auS*

juführen, tie auch nur eine gintc war.
35iefe Halbheiten gelingen niemals, weil fte ftch

wiberfprechen, unb wären fie im Svnfifofle ausgeführt
worben, fo würben fte bem ÄorpS üon Steve mehr
8ettte unb SRaterial gefoftet haben, als ein wirtlicher
Angriff. Am Abenb bejicht bie Srigabe 8inf Stet*
lung bei Sampign» hinter bem Segron unb ba«

ÄorpS üon SRolfenS unb l'3«le hinter ber Senoge.
(gortfefcuttg folgt.)

Aphorismen ttfier tattifdje Scgchenijciten bc§ fieiens
jährigen Krieges üon Sbmunb üon Hofier,
fönigl. bagerifeber Dberfllt. im 9. 3nft.=9legt.
SBürjburg. Stahlifche Serlagebud)hanblung.
1869. Srci« 5 Sgr.

35cv Hr. Serfaffer, weicher ftch als SRilltär*Sd)rift*
ftefler einen geachteten Slamcn erworben hat, fpricht
in üorlicgtnber Schrift bie Anficht ou«, baß bie

ÄriegSregeln unb SRarimcn, welche in bem fteben*

jährigen Ärieg maßgehettb waren, trefe, üiefer Aen=

berungen, welche feitbem ftattgefttnbett haben, auch

jefct noch bcadtenSwertb feien, unb baß man gegen*

wattig nur ju geneigt fei, ble frühern ©tunbfä^e
über ben Haufen ju werfen. 25ie Schrift ftellt in

Äürjc einige ber wichtigften ©efeebte be« ftchcnjähri*
gen Ätiege« bar, unb lenüist bie ©elegenhfit, bie*

fclben mit neuem ÄricgSereigniffcn ju üergleichen.

SS ift üollftänbig unfere SÜMnung, baß in befl

Schriften üicler 3eügenoffen, welche über ten fteben*

jährigen Ärieg gefchrieben haben (roie Sempelhof,

8logb, Archenbolj, Sielfe, SRefjow, gricbrichll. tt. ü- a.)
manche golbeue Siegel enthalten fei, welche auch beu*

tigett Sag« noch alle Scacgtung üerbient; bod) wollen

wir nicht in Abrebe fteilen, baß c« un« fdjeint, baß

ber Hr. Serfaffer, obgleich er bie 3ufunftStaftif beS

Hauptmann ©attl wieterholt erwähnt, boch ftch mit
tem Serfahrcn, welche« burd) bie allgemeine Sin*
fübruttg ber gejogenen Sdineflfeuerwaffen bebingt

erfchefnt, noch nicht ganj habe befreunben fönnen,
wa« wir übrigens einem' alten üerbienten SJlilitär
nicht übel nehmen wollen. E.

Scitfabcn für ben Unterricht tut Siontcrbicnftc unb

in ber ScfcftigungSfunfi. ÜRit 13 Safein.
SBieit. 1869. Serlag üon 8. SB. Seitel unb

Sohn.
3lad) ben brei Hauptlagen, in weiden ftd) eine

Armee im gelbe beftnbet, thcilt ber Herr Serfaffer
ben 25ienft ber Saniere in bie Sorrichtung für
SRärfche, im Säger unb in Stellungen. — 25ie Sor*

ridjtungen für SRärfche erftreden ftch auf bie Hfr*
Stellung, 3crftörung unb SBiefcerberftcflung oon 9Be=

gen, Straßen, Sifenbahncn, Srüden u. f. w. 35ie

¦Senichtut'gen im Sager umfaffen alle technifchen Ar*
betten, welche auf bie ücrfchicbcntn Scbürfniffe unb

bie bequeme Unterbringung einer lagerttben Sruppe

Sejug nehmen. — 25ie Sorrichtungett in Stellungen

begreifen bie Herrichtung üon Serraintbeüen jur
Sertbeitigung für einen üorübergehenben ©ehraud).
25aS 4te Hauptftüd enthält bie ©runbfäfee ber per*
manenten SefeftigungSfunft unb ba« SBefentliche über
ben Angriff fefter Släfce. 3n gebrängter Äürje be*

hantelt ber Hr. Serfaffer alle« in ba« ©ebiet be«

Sionierbicnfte« unb ber SefeftigungSfunft Sinfchla*
gettbe mit großer Soflftänbigfeit. 35ie neuem gort*
febritte finb barin in binreichenbem SRaße herüd*
ftcbtfgt; ben Hoblbauten ift bie üerbiente Aufmerf*
famfeit gewibmet, ehenfo ben Sifenbahncn, ihrer 3er=
ftörung unb Herfteflung. 25ie ganje Arbeit umfaßt
nicht ganj 10 25rttdbogcn unb fann ben $$. Dffi*
jieren empfohlen werben. E.

Ä u « l a n b.

Dcflrcid). (©cncralftab«»Äorp8bcfcljl.) ©er fetter be« @c<

neia'flabc«, ©5». ©altlna, bat unterm 13. b. folgenben Äorp«*

befcljl ctlaffcn: „SBet bet äMclfeitigfclt unb SDtannigfaltlgtelt bc«

©eneralftab«bienfte« ift c« nldjt mögtid), baß jebet Aotpseffijiet
in allen ftädjcrn bc« ©eneralftabc« jut 23erwcnbung gelange, c«

muß baljcr lebbaft gewünfdjt werben, baß bie (itfabtungen unb

ba« SBfffen »on ßfnjetnen in ©pcjialfädjcrn burd) geeignete Sft'it*

tbcilung wenlgflcn« tbeilweife aua) ©emeingut ber Ucbrigcn werbe.

(Sbcnfo wünfdjcn«wcrtb crfdjelnt e«, ba« in ben SBurcaur bc«

©cncralftabc« unb im Ätieg«ard)i»e gegenwärtig faft unbenutzt

liegenbe teidjbaltige 9Äatetial bura) cntfpredjcnbe SSearbettung

wetteren Steifen jugänglld) ju madjen unb auf foldje Strt nufc*

bvlngcnb ju »erwertben. Um bie ©rrcidjung biefer ßweefe 511 cr<

möglidjcn, tiicbtivd) anregenb ju Wirten unb ba« getftige (Stcment

ju näbrcn unb ju potenjiten, ftnbe (d) anjuetbnen, baß mir »on

jebem ber Ferren Dffijiere be« Äorp« mit Ortnfdjluß aller ,3u*

get.beiltcn attjäbtlid) wenigften« eine Slbb.anbtung über ein bc=

liebige«, lljm jufagenbc« Stjema eingeliefert werbe. Stur bie

Sbef« bet wijTenfdjaftlfdjcn SBurcaur unb ber @enctalftabs*2lbt(jei*

lungcn bei ben ©cnctal'Äommanbcn finb jur SBctlage »on betlei

(Slabotaten nidjt »etpftidjlet, unb bleibt foldje bem freien SBitten

biefer Ferren ©tab«offijieic übcilafjcn. Sic einlaufcnbcn -2it>

betten bleiben unbefdjräntte« ©igcntljum be« Slutot« unb wirb c«

baljcr biefem frcigcftcllt, bie ^ctöffenttfdjung in gornt einer 93ro=

fdjüte obet in irgenb einer Scitfdjtlft, fall« fid) bet Stoff l)ic5u

eignet, nad) eigenem ffitmeffen einzuleiten. SEBtrb in biefer Dti.d>

hing bei SSorlagc ber ©laberatc ein fpc;feticr SSunfd) nldjt au«=

gcbtütft, fo beabfidjtigc id) bie Ijicjtt geeigneten arbeiten tljcil«

ber „öftreidjifdjen mtlitctffdjfn Scitfdjtlft" jur Sßublftatton ju
übergeben, tljctl« al« älcaterial für bie $fnau«gabe »on „2»ill>

tärifdjen 3»ftlbc(tungcn" ju bcnüfcen, bie nad) iWaßgabe ber »et*

banbenen ?(uffätjc obne SScadjtung beftimmter Sctmtnc beftweifc

jut Sßcröffcntlidjung gelangen fetten. SDJatcrialc au« ben ©e=

nctalftab«.-89urcattr unb bem $«cg«ard)i»e werbe id) nad) eigenem

gtmeffen einjelnen Herten bc« ficrp« jur Bearbeitung juweifen.
SBle fdjon bemerft, will Id) für tie gcbadjtcn arbeiten bie au«*

waljl bee ©teffc« »ölltg ber Sßodicbe bc« ©Injclnen anljeimftellen,

bejeldjuc übrigen« — 'jur bcffetcn.Dticntirung — al« entfpre*

djenbe Sbcnta'«: a) Slbbanblungcn übet etnjelne Sweigc be«

©enctfllftabsbfenfle«; b) ©atftcllungcn »on ©cfcdjtcn unb anbeten

fviegcrifdjen Untetnelimungen, nametttd) wenn ber SScrfaffcr

augenjeuge gewefen; c) Ärftflen, fnstefonber« »erglcidjentc S8c*

trctdjtuitge'n übet »crfdjiebenc (Stnridjtungcn unferer unb frember
Slrmcen'; d) S8etrad)tungen über Sffiaffenübungen fowobl ber

eigenen Jlrmec al« frcmbc'r fteetc u. f. w. (Sin bcftfmmtet 3e(t»

puntt jur SBorlage ber fraglichen arbeiten wirb nldjt fcftgefctjt,
ba e« »on ber »erfügbaren Seit be« «Bcttcffenbcn abfängt, in cet

angcbcutctcn fRidjtung früher ober fpäter tljdtig ju fein. £a id)

nldjt ble ©clcgcnbcit Ijabe, mit allen Jpcrrcn Dfpjieten bc« Äorp«
in unmittelbaren ©lenftcäoertcljr ju treten fo werben mir biefe

(Staborate tie ©elegenbcit bieten, ble 8eifiui!g«fäljig(eit unb SBcr-

wenbbaifctt bet ©i'njetnen In ©pejialfädjern tennen ju lernen,

um felbc ibten gäbfgfeftcn cntfpredjetib »erwenben ju tonnen.

Son bet S5otlage wtnterlidjcr Stjema'« nad) ber früberen ©c<

pflogenbeit b"t !i mit Wücffldjt auf bie »otftebenbe anorbnung
I ba« abfommen ju finben. ©atlitta m. p., @2Ä."
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An diesem Tag konnte Herr Oberst Hoffstetter zu
keinem Entschluß gelangen, er griff nicht an und

umging auch nicit; aber er führte einen Scheinangriff

mit zwei Bataillone» aus, während cr glauben

mac! c» wollte, mit dcm Nest cine Un gchung
auszuführen, die auch nur cinc Fintc war.

Diese Halbheiten gelinge» niemals, weil sie sich

widersprechen, und wären sie im Ernstfalle ausgeführt
wordcn, so würden sie dem Korps von Bière mehr
Leute und Material gekostet habcn, als cin wirklicher
Angriff. Am Abcnd bczicht dic Brigade Link Stellung

bei Pampignu hintcr dem Veyro» und das

Korps von Möllens und l'Jsle hintcr dcr Venogc.
(Fortsetzung folgt.)

Aphorismen über taktische Begebenheiten des sieben¬

jährigen Krieges von Edmund von Höflcr,
königl. bayerischer Obcrstlt. im 9. Jnft.-Ncgt.
Würzburg. Stnhlische Verlagsbuchhandlung.
l869. Prcis 5 Sgr.

Dcr Hr. Vcrfasscr, wclchcr sick als Militär-Schriftsteller

cincn geachteten Namcn crworbcn hat, spricht
in vorliegcndcr Schrift dic Ansicht ans, daß dic

Kricgsrcgcln und Maximen, wclchc in dcm siebcn-

jährigcn Krieg maßgebend waren, trotz viclcr Aeu-

derungcn, welche scitocm stattgefunden habc», auch

jctzt noch beachtenswerth scic», und daß man
gegenwärtig nur zu geneigt sci, dic frühern Grundsätze
übcr den Haufen zu werfc». Die Schrift stellt in

Kürze cinige der wichtigsten Gefechte des siebenjährigen

Kricgcs dar, und lcuützt die Gelegenheit,
dicsclbcn mit neuern Kricgsercignissk» zu vergleichen.

Es ist vollständig unscrc Meinung, daß in den

Schriften viclcr Zeitgenossen, wclche «bcr tcn
siebenjährigen Kricg geschrieben habcn (wie Tcmpelhof,
Lloyd, Archenholz, Ticlke, Retzow, Fricdrich II. u. v. a.)
manche goldene Regel enthalten sei, welche auch

heutigen Tags »och alle Beachtung verdient; doch wollen

wir nicht in Abrede stellen, daß cs uns scheint, daß

dcr Hr. Verfassr, obgleich er die Zukunftstaktik des

Hauptmann Gatti wiedrrholt crwähnt, doch sich mit
dcm Verfahren, welches durch die allgemeine
Einführung dcr gczogencn Sckncllfeucrwaffcn bedingt
erscheint, noch nicht ganz habe befreunden können,

was wir übrigens einem altcn verdientcn Militär
nicht übel nehmen wollen. lS,

Leitfaden für den Unterricht im Pionirrdirnste und

in der Befestigungskunft. Mit 13 Tafcln.
Wien. 1869. Verlag von L. W. Seidel und

Sohn.
Nach dcn drci Hnupllagcn, in welchen sich cine

Armee im Felde befindet, theilt dcr Herr Verfasser

den Dienst der Pioniere in die Vorrichtung für
Märsche, im Lager und in Stellungen. — Die

Vorrichtungen für Märsche erstrecken sich auf die

Herstellung, Zerstörung und Wiederherstellung von Wegen,

Slraßen, Eiscnbahncn, Brücken u. f. w. Dic
Äcrrichtui'gen in, Lagcr umfassen alle tcchnischcn

Arbeiten, wclche auf die vcrschicdcncn Bedürfnisse und

die bequeme Unterbringung eincr lagernden Truppe
Bezug nehmen. — Die Vorrichtungen in Stellungen

begreifen die Herrichtung von Terratiiihcilen zur
Vertheidigung für eine» vorübergehenden Gebrauch.
Das 4te Hauptstück enthält die Grundsätze dcr per-
mancnten Befestigungskunst und das Wesentliche übcr
den Angriff fcster Plätze. Jn gedrängter Kürze
behandelt dcr Hr. Verfasser alles in das Gebiet des

Pionicrdicnstes und der Befestigungskunft Einschlagende

mit großer Vollständigkeit. Die neuern
Fortschritte sind darin in hinreichendem Maße
berücksichtigt; den Hohlbaute» ist die verdiente Aufmerksamkeit

gewidmet, ebenso den Eisenbahnen, ihrer
Zerstörung und Herstellung. Die ganze Arbeit umfaßt
nicht ganz 10 Druckbogen und kann dcn HH.
Offizieren empfohlen werde».

Ausland.
Ocstrcich. (GcncralstabS-KorpSbcfchl.) Der Lcitcr dcê Gc-

ncra'stabcs, GM. Gallina, hat untcrm 13, d. folgcndcn KvrxS-
bcfchl crlasscn: „Bci dcr Viclscitigkcit und Mannigfaltigkeit dcs

Gcncralftal'sdicnftcs ist cs nicht möglich, daß jcdcr Korpsoffizicr
in allcn Fächcrn dcs GcncralstabcS zur Verwendung gelange, cs

muß daher lcbhaft gcmünscht werden, daß die Erfahrungen und

das Wissen von Einzelne» in Spezialfächern durch geeignete

Mittheilung wcnigstcns thcilwcise auch Gemeingut dcr Uebrigen werdc.

Ebenso wünschcnswcrth crschcint cs, das in dcn Burcaur dcS

Gcncralstabes »nd im Kricgsarchive gcgcnwärtig fast »»benutzt

licgcndc reichhaltige Material dnrch cntsprcchcndc Bcarbciinng

wcitcrcn Kreisen zugänglich zu machen und auf solche Art
nutzbringend zu verwerthen. Um die Erreichung dicscr Znmkc zu

ermögliche», hiedurch anregend zu wirkn und daS geistige Element

zu nähren und zn potenzimi, finde ich anzuordnen, daß mir von

jcdcm der Herren Ofsizicrc dcs KorpS mit Einschluß allcr Zu-

gcthcilicn alljährlich wenigsten« eine Abhandlung über cin

beliebiges, ihm zusagcndcs Thema cingclicfcrt wcrdc. Nur die

Chcfs dcr wisscnschafilichcn Burcanr und dcr GencralstabS-Abthci-

lungc» bci dc» Gcncral-Kommandcn sind zur Vorlage von dcrlci

Elaborat«, nicht verpflichtet, und bleibt solche dem frcicn Willc»

dicser Hcrrcn Stabsoffiziere überlaffcn. Dic einlaufcndc»

Arbeiten blcibcn unbeschränktes Eigenthum dcs Autors nnd wird es

dahcr dicscm freigestellt, die Veröffentlichung in Form cincr Bro-

schürc odcr in irgcnd cincr Zcitschrift, fails sich der Stoff hiczu

cignct, nach cigcnem Ermcsscn einzuleitcn. Wird in dicscr Richtung

bei Vorlage dcr Elaborate ein spezieller Wunsch nicht ans-

gcdrückt, sv beabsichtige ich die hicz» gccignctcn Arbcitcn theils

dcr „östrcichischen militärischen Zeitschrift" zur Publikation zu

übergeben, thcils als Material für die Hinausgabc von „Mili-
iärifchcn Mitihcilnngcn" zu bcnützcn, dic nach Maßgabc dcr

vorhandcncn Aufsätze ohne Beachtung bcstimmtcr Tcrmine licftweisc

zur Veröffentlichung gelangen sollen. Materiale aus dcn Ge-

ncralstabê-Burcaur »nd dem Kricgsarchive werdc ich nach eigenem

Erm.sscn einzelnen Hcrrcn des Kerps zur Bearbeitung zuweisen,

Wic schon bemerkt, will ich sür die gerächten Arbeiten die

Auswahl des Stcsfcs völlig dcr Vorlicde dcs Einzelnen anheimstellen,

bezeichne übrigens — znr besseren,Orientirung — als entsprechende

Tbcma's: «,) Abhandlungen U'cr einzelne Zweige des

GcncralstabsdicnstcS! b Darstcllungcn von Gcfechten und »»deren

kriegerischen Unternehmungen, namcntlich wcnn dcr Vcrfasscr

Angcnzcnge qcwcsc»! «) Kritiken, inêbcsondcrs vcrglcichcncc

Betrachtungen übcr verschiedcnc Einrichtungen unscrcr und srcmdcr

Armeen; à) Betrachtungen übcr Waffenübungcn sowohl dcr

cigcncn Armee als srcmdcr Hccrc u. s. w. Ein bcstimmtcr
Zeitpunkt zur Vorlage dcr fraglichcn Arbeiten wird nicht festgesetzt,

da cS von dcr verfügbaren Zcit dcs Bctrcffcndcn abhängt, in rer

angedeuteten Richtung frühcr cdcr spätcr thätig zu scin. Da ich

nicht die Gclcgenhcit habc, mit allen Hcrrcn Ofsizicrcn dcs Kcrps
in unmittelbaren DicnstcSverkchr zn treten, so mcrdcn mir dicse

Elaborate rie Gclcgcnheit bieten, die Leistungsfähigkeit und
Verwendbarkeit der Einzelnen in Spezialfächern kcnncn zu l.'rnc»,
»m sclbc ihrcn Fähigkeiten cntsvrechcnd verwenden zu können.

Von dcr Vorlage winterlichcr Thema's nach der früheren
Gepflogenheit hat cs mit Rücksicht auf die vorstehende Anordnung

l das Abkommcn zu sindcn. Gallina m. GM."
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